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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 28. April, 11 Uhr,

Baugelände Gewerbehof Laim, Landsberger Straße 234

Oberbürgermeister Christian Ude, der Referent für Arbeit und Wirtschaft,
Dieter Reiter, der Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer für Mün-
chen und Oberbayern, Dr. Lothar Semper, der Hauptgeschäftsführer der
Industrie- und Handelskammer für München und Oberbayern, Peter Dries-
sen, sowie Rainer Hofmann, Architekt bogevischs buero, legen den
Grundstein für den neuen Gewerbehof Laim. Dieser sechste Gewerbehof
der Münchner Gewerbehof- und Technologiezentrumsgesellschaft (MGH)
ist ein weiterer Schritt zum Ausbau des Münchner Gewerbehofnetzes,
das seit mehr als 25 Jahren dem produzierenden Gewerbe und dem
Handwerk innenstadtnahe Flächen zur Ansiedlung anbietet. Die Landes-
hauptstadt München fördert damit den Erhalt des Münchner Branchenmi-
xes als einen wichtigen Faktor für den wirtschaftlichen Erfolg der Stadt.
Mit einer Auslastungsquote von zirka 95 Prozent stellen die Münchner
Gewerbehöfe ein erfolgreiches Beispiel für praktisch umgesetzte Mittel-
standsförderung dar.
(Siehe auch unter Meldungen)

Mittwoch, 29. April, 10.30 Uhr,

Maritim Hotel München, Goethestraße 7

Anlässlich der Eröffnung des „3. Verbundforums Nachhaltige Mobilität”
spricht Bürgermeister Hep Monatzeder Grußworte zum Thema „Die Lan-
deshauptstadt München und ihre verkehrs- und umweltpolitischen Ziele
zur Sicherung einer nachhaltigen Mobilität”. An dem zweitägigen Forum
werden hochrangige Vertreter von Verkehrsverbünden, Verkehrsunterneh-
men, kommunalen Verwaltungen sowie aus Wissenschaft und Industrie
teilnehmen. Das 3. Verbundforum steht unter dem Motto „Nachhaltige
Mobilität – Neue Herausforderungen für Ökologie, Ökonomie, Organisa-
tion und die Gestaltung des Ordnungsrahmens” und wird von  Alexander
Freitag, Geschäftsführer der Münchner Verkehrs- und Tarifverbund GmbH,
geleitet.

Mittwoch, 29. April, 11 Uhr, Tierheim München, Riemer Straße 270

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht zur Einweihung der ersten Wohn-
gemeinschaft für Hunde im Tierheim München, eines neuen Hundehauses
mit Gruppenhaltung und gemeinschaftlichen Auslaufflächen.
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Mittwoch, 29. April, 12 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Oberbürgermeister Christian Ude und Generalkonservator Professor Dr.
Egon Johannes Greipl stellen die „Denkmaltopographie Landeshauptstadt
München - Mitte für die Bereiche Altstadt - Maxvorstadt - Lehel und Engli-
scher Garten“ vor. Das dreibändige Werk in der Reihe des Landesamtes
für Denkmalpflege enthält eine vollständige Darstellung der Denkmäler
und Ensemblebereiche für München Mitte.

Mittwoch, 29. April, 18 Uhr, Alter Rathaussaal

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht anlässlich des Jahresempfangs
2009 des Evangelisch-Lutherischen Dekanatsbezirks München.

Donnerstag, 30. April, 11 Uhr, Deutsches Museum Verkehrszentrum,

Haupteingang, Halle III, Theresienhöhe 14 a

Als regionaler Schirmherr der bundesweiten Mitmachaktion „Mit dem Rad
zur Arbeit oder Uni/FH” startet Bürgermeister Hep Monatzeder zusam-
men mit Robert Schurer, Direktor der AOK Bayern – Direktion München,
Renate Mächtel, Schatzmeisterin des ADFC Kreisverband München,
Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt, und Sylvia Hladky,
Direktorin des Verkehrszentrums des Deutschen Museums, die aktuelle
Wettbewerbsrunde. Kurze Statements der Akteure – die sich getreu dem
diesjährigen Aktionsmotto „Schon damals aktuell” im Look der „guten
alten Zeit” auf historischen Fahrrädern präsentieren – verdeutlichen die
Ziele und Hintergründe der Aktion. Mit bundesweit mehr als 147.000 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern gehört „Mit dem Rad zur Arbeit oder Uni/
FH” zu Deutschlands größten Gesundheitsbewegungen und gilt als wichti-
ger Beitrag zum Klima- und Umweltschutz. In München beteiligten sich im
letzten Jahr rund 6.600 TeilnehmerInnen aus 463 Betrieben.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Donnerstag, 30. April, 14 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Sitzung der Verbandsversammlung des Rettungszweckverbandes Mün-
chen. Auf der Tagesordnung stehen u.a. folgende Punkte:
- Vollzug des Bayerischen Rettungsdienstgesetzes; Durchführung des

arztbegleiteten Patiententransports
- Durchführung des Rettungsdienstes; Transport von adipösen Patienten,

von Patienten mit hochansteckenden Krankheiten und von Patienten
samt Klinikbett

- Bildung einer Arbeitsgemeinschaft der Zweckverbände für Rettungs-
dienst und Feuerwehralarmierung in Bayern
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- Vorlage der Jahresrechnung 2007 gemäß Artikel 102 Absatz 1 und 2
der Gemeindeordnung; Rechenschaftsbericht

- Haushaltsplan des Rettungszweckverbandes München für das Haus-
haltsjahr 2009; Erlass einer Haushaltssatzung

Bürgerangelegenheiten

Montag, 4. Mai, 19 Uhr,

Sitzungsraum der BA-Geschäftsstelle Süd, 4. Stock, Implerstraße 9

Sitzung des Bezirksausschusses 6 (Sendling).

Montag, 4. Mai, 19 Uhr, Vereinsheim, Eversbuschstraße 161

Sondersitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach - Untermenzing) zum
Thema: Realisierung einer öffentlichen Grünfläche nach dem Rückbau des
Allacher Sommerbades; 1. Bauabschnitt.

Meldungen

OB Ude begrüßt den „Zug der Erinnerung”:

Einen „Schlussstrich” darf und wird es nicht geben

(27.4.2009) „Die Landeshauptstadt München begrüßt ausdrücklich den
,Zug der Erinnerung’ und das Anliegen dieses außergewöhnlichen Erinne-
rungsprojekts, die Schicksale und Leidensgeschichten, Lebensläufe und
Lebenszeichen deportierter und ermordeter Kinder und Jugendlicher öffent-
lich zu machen und damit besonders auch die junge Generation anzu-
sprechen.” Mit diesen Worten hieß Oberbürgermeister Christian Ude als
Schirmherr den „Zug der Erinnerung” in München willkommen. Die histori-
sche Lok, die jetzt für eine Woche im Münchner Hauptbahnhof Halt macht,
zeigt in ihren Waggons eine Ausstellung über die vom NS-Regime depor-
tierten Kinder und Jugendlichen und setze damit, so Ude, ein Zeichen für
eine neue Form der Erinnerungskultur, die nicht mehr nur von staatlichen
und kommunalen Institutionen, sondern von der Gesellschaft getragen
werde.
„Allein aus München stammten mindestens 204 Kinder und Jugendliche,
die aus den NS-Todeslagern nicht mehr zurückkehrten. Nimmt man die
Altersgruppe der unter 20-Jährigen, so befanden sich nach den Erkennt-
nissen des Münchner Stadtarchivs 312 Kinder und Jugendliche aus Mün-
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chen unter den Opfern der Shoa”, erinnerte der Oberbürgermeister in sei-
ner Rede zur Ausstellungseröffnung und sagte weiter: „Auch die wenigen,
die das Grauen überlebten, wie der Zeitzeuge Hugo Höllenreiner, der im
März 1943 im Alter von neun Jahren mit seiner Familie ins so genannte
,Zigeunerlager’ in Auschwitz-Birkenau deportiert wurde, und von dort wei-
ter nach Ravensbrück, Mauthausen und Bergen-Belsen, auch die wenigen
Davongekommenen blieben und bleiben für immer gezeichnet, an Körper
und Seele.
Insgesamt folgten auf den ersten Deportationszug, der sich am 20. No-
vember 1941 mit rund 1.000 jüdischen Männern, Frauen und Kindern vom
Bahnhof Milbertshofen aus in Bewegung setzte, an die 40 weitere Depor-
tationen mit weiteren 2.000 ermordeten jüdischen Bürgerinnen und Bür-
gern. Ganz zu schweigen von den vielen tausend Vertreibungsopfern und
von denen, die schon vor den Deportationen durch den nationalsozialisti-
schen Staatsterror zu Tode kamen oder in den Suizid getrieben wurden.
Den Tausenden namenlosen Opfern nachzuspüren, sie zumindest vor
dem Vergessen zu bewahren und aus der Anonymität zu holen, war und
ist ein zentrales Ziel der Erinnerungsarbeit der Stadt München. Einen
,Schlussstrich’ jedenfalls darf und wird es auch in Zukunft nicht geben,
erst recht nicht in München, das als ehemalige ,Hauptstadt der Bewe-
gung’ eine ganz besondere Verantwortung trägt, die Erinnerung an die
Opfer des Holocaust lebendig zu halten.
Zur Verantwortung vor der Geschichte gehört aber noch mehr: Dazu ge-
hört das aktive Eintreten für die Demokratie, dazu gehört auch und vor
allem, die junge Generation für eine lebendige Demokratie zu begeistern,
in der für Intoleranz, Rassismus und Antisemitismus kein Platz ist. Nur so
wird es gelingen, der rechtsextremistischen Szene und allen Feinden einer
pluralistischen Gesellschaft und einer freiheitlichen Demokratie eine ge-
sunde Immunabwehr entgegenzusetzen.”
Neben OB Ude sprachen auch der Vorstandssprecher des Vereins „Zug
der Erinnerung”, Hans-Rüdiger Minow, und Hugo Höllenreiner, der als Kind
mit seiner Familie von München nach Auschwitz deportiert worden war.
Margot Kleinberger, die als Kind nach Theresienstadt deportiert worden
war, verlas ein Grußwort von Charlotte Knobloch, Präsidentin der Israeliti-
schen Kultusgemeinde München und Präsidentin des Zentralrats der Ju-
den in Deutschland.
Die Ausstellung ist im Hauptbahnhof, Gleis 35, noch bis 3. Mai täglich von
8.30 bis 19 Uhr zu sehen. Die Stadt unterstützt den Halt in München mit
20.000 Euro. Begleitend zeigt das Stadtarchiv im benachbarten Kinder-
und Jugendmuseum, Arnulfstraße 3, bis 30. April von 9 bis 16 Uhr die
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Ausstellung „... verzogen, unbekannt wohin” über die erste Deporta-
tion von Münchner Juden im November 1941. Vormittags wird der Ausstel-
lungsraum allerdings von Schulklassen für ihre Zeitzeugen-Gespräche ge-
nutzt.
Die DenkStätte Weiße Rose führt bis 1. Mai im Lichthof der Ludwig-Maxi-
milians-Universität täglich zwischen 10 und 13 Uhr durch ihre Ausstellung
über den studentischen Widerstand der Weißen Rose 1942/43 (Voranmel-
dung bei Ursula Kaufmann, Telefon 089 / 21 80 53 59)
„Das München des Nationalsozialismus” ist Thema der Stadtführun-
gen des „Netzwerks Perspektive Geschichte” am Donnerstag, 30. April,
um 14 und 18.30 Uhr. Treffpunkt ist an der Treppe der Feldherrnhalle, Ode-
onsplatz; Dauer der Führung ca. 75 Minuten (Voranmeldung bei
barth@zugde.eu oder telefonisch unter 0 22 97 / 10 10).
Vom 30. April bis 3. Mai bietet das Jüdische Museum München von 10
bis 18 Uhr zu jeder vollen Stunde Führungen durch die Dauerausstellung

„Stimmen_Orte_Zeiten” an, die die Vielseitigkeit jüdischer Geschichte
und Kultur in München aufzeigt. In sieben Installationen werden die Grund-
lagen jüdischer Identitäten und ihre Geschichten bis in die Gegenwart nä-
her vorgestellt.
Am Sonntag, 3. Mai, findet ab 9.30 Uhr in der KZ-Gedenkstätte Dachau

die Gedenkveranstaltung zum 64. Jahrestag der Befreiung des KZ Dachau
statt, der sich eine Gedenkstunde am ehemaligen SS-Schießplatz in He-
bertshausen anschließt.
Derzeit noch in Vorbereitung befindet sich die Ausstellung „Endstation

Vernichtung. Diensteifer und Pflichterfüllung bei der Reichsbahn in

München 1933 – 1945”, die sich vom 18. Juni bis 31. Juli 2009 auf 16 Ban-
nern an der Hackerbrücke und einer Ausstellung mit Medienstationen im
DGB-Haus an der Hackerbrücke mit der Rolle der Reichsbahn in München
während der NS-Zeit beschäftigt.
Schwerpunkte der Ausstellung, die Dokumente und vor allem auch bislang
der Öffentlichkeit unbekannte Bilder aus dem Fundus der Archive zeigt,
werden sein:
- Die Reichsbahn in München: Mobilität und Infrastruktur
- Der Bahnverkehr im Machtkalkül des NS-Staates
- Zwischen Anpassung und Widerstand – die Reichsbahner-Milieus
- Die Reichsbahn als Arbeitgeber, Transportressource und Profiteur

des NS-Regimes
- Die Reichsbahn und die Logistik der Vernichtung
- Schwieriger Blick zurück? Die Bahn AG und der Umgang mit

der Geschichte
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Grundsteinlegung für den Gewerbehof Laim

(27. 4.2009) Oberbürgermeister Christian Ude, Dieter Reiter, Referent für
Arbeit und Wirtschaft und Aufsichtsratsvorsitzender der Münchner Ge-
werbehof- und Technologiezentrumsgesellschaft, Lothar Semper, Haupt-
geschäftsführer der Handwerkskammer für München und Oberbayern,
sowie Peter Driessen, Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handels-
kammer für München und Oberbayern, legen am 28. April im Beisein von
80 geladenen Gästen den Grundstein für den neuen Münchner Gewerbe-
hof in Laim.
Dieser neue Baustein des Gewerbehofnetzes schreibt die mehr als 25-
jährige Erfolgsgeschichte praktischer Mittelstandsförderung in München
fort. Bislang stehen in sieben städtischen Gewerbehöfen 87.000 Quadrat-
meter für rund 330 kleine Handwerks- und Gewerbebetriebe zur Verfü-
gung. Der neue Gewerbehof Laim wird dieses konkrete Flächenangebot
ab 2011 um 11.000 Quadratmeter Mietfläche erweitern. 50 neue Gewerbe-
betriebe werden in dem neuen Objekt der Münchner Gewerbehof- und
Technologiezentrumsgesellschaft mbH einen zuverlässigen Vermieter und
marktgerechte Konditionen finden. Der Gewerbehof Laim, der von der
Stadt mit einem Investitionsvolumen von rund 30 Millionen Euro errichtet
wird, beruht auf den Plänen der Architekten Rainer Hofmann und Hans-
Peter Ritzer von bogevischs buero, München. Das Architekturbüro ging
als Sieger aus dem von der Stadt München ausgelobten Realisierungs-
wettbewerb hervor.
Die Funktionalität der Flächen für klassische Gewerbenutzungen ist in al-
len Ebenen gewährleistet. Architektonisch herausragend ist die doppelte
Fassade des Gebäudes, die dem Gewerbehof nicht nur ein modernes
Gesicht gibt, sondern auch Vorteile hinsichtlich Lärmschutz und Energie-
effizienz bringt.
Rückfragen: Andreas Götzendorfer, Telefon 2 33- 2 46 42, E-Mail:
andreas.goetzendorfer@muenchen.de

Girls’ Day: Schülerinnen lernen Verkehrsplanung kennen

(27.4.2009) Im Rahmen des bundesweiten Girls’ Day besuchten 20 Schüle-
rinnen der achten Jahrgangsstufe des Städtischen Luisengymnasiums
das Referat für Stadtplanung und Bauordnung. Was machen eigentlich
Stadtplanerinnen? Wie arbeiten Verkehrsplanerinnen? Diese Themen konn-
ten die Mädchen praktisch erfahren und diskutieren. Gemeinsam mit Pla-
nerinnen und Planern aus der Stadtverwaltung führten die Mädchen Fuß-
verkehrszählungen in der Innenstadt durch und werteten diese aus. Dabei
wurden Zusammenhänge, wie zum Beispiel zwischen den Wegen, die in
der Innenstadt zurückgelegt werden, und der Ladenstruktur und -vielfalt
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hergestellt. Für die Stadt- und Verkehrsplanung sind solche Basisarbeiten
wichtig, denn sie bilden die Grundlagen für die Entwicklung konkreter Kon-
zepte und Maßnahmen zur Verbesserung der Lebensqualität der Men-
schen, die in München unterwegs sind – einer Aufgabe des Planungsrefe-
rates. Die Bilder vom Girls’ Day sind  eingestellt unter: www.zukunft-fin-
det-stadt.de/bilder/girlsday_2009.html

Rückkehrprojekt Coming Home – EU erhöht Förderung

(27.4.2009) Seit 13 Jahren hilft das Sozialreferat Migrantinnen und Migran-
ten bei der freiwilligen Rückkehr und Reintegration in ihre Heimat. Im letz-
ten Jahr suchten über 300 Personen aus 46 Ländern die Rückkehrbera-
tungsstelle auf, 136 Personen kehrten in ihre Heimat zurück. Sie erhielten
jeweils eine bedarfsgerechte, individuelle Unterstützung, zum Beispiel
eine finanzielle Starthilfe, Medikamente oder Hilfe bei der Arbeitsplatzver-
mittlung und Existenzgründung. Die größte Rückkehrergruppe bilden mit
35 Personen die Iraker. Ein Fallbeispiel aus dem Projektbericht 2008:
Herr Y., 33 Jahre, kam vor neun Jahren nach Deutschland, sein Asylge-
such wurde anerkannt. Er arbeitete hier acht Jahre in seinem erlernten
Beruf als Schweißer. Trotz guter beruflicher Integration fühlte er sich in
München nicht richtig heimisch und entschloss sich, zu seinen Eltern und
Geschwistern zurückzukehren. Er hatte sich schon seit längerem auf eine
Existenzgründung in seiner Heimatstadt Basra vorbereitet und dafür
Werkzeuge und Maschinen erworben. „Coming Home“ unterstützte ihn
beim Transport und gewährte einen Zuschuss zur Existenzgründung. Im
August 2008 kehrte er nach Basra zurück. In der Garage seines Elternhau-
ses richtete er eine Werkstatt ein. Er repariert Motoren und Generatoren.
„Coming Home“ ist ein Erfolgsprojekt, das anderen Kommunen als Modell
dienen könnte. So sieht es die zuständige Behörde in der EU-Kommission.
Sie hat eine Förderung für weitere drei Jahre zugesichert und die Förder-
summe deutlich erhöht. Ein Teil des Geldes ist mit der Aufgabe verbunden,
an einer Verbesserung des deutschlandweiten Standards in der Rückkehr-
hilfe mitzuwirken. Der Ausbau des Rückkehrberatungsnetzes, die Profes-
sionalisierung der Beratungsarbeit und der europaweite Erfahrungsaus-
tausch werden in den kommenden Jahren neue Schwerpunkte im Coming
Home-Projekt sein. Weitere Infos: www.muenchen.de/reintegration.

Einschreibung in die Realschulen für das Schuljahr 2009/2010

(27.4.2009) Der Haupttermin für die Einschreibung in die Eingangsklassen
an den städtischen, staatlichen und privaten Realschulen in München für
das Schuljahr 2009/2010 ist Mittwoch, 13. Mai, von 8 bis 12 Uhr und von
15 bis 18 Uhr. In Ausnahmefällen kann die Einschreibung auch von Mon-

http://www.zukunft-findet-stadt.de/bilder/girlsday_2009.html
http://www.zukunft-findet-stadt.de/bilder/girlsday_2009.html
http://www.muenchen.de/reintegration
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tag, 11. Mai, bis einschließlich Freitag, 15. Mai (in der Regel vormittags),
vorgenommen werden.
Die Schülerinnen und Schüler sollen bei derjenigen Schule angemeldet wer-
den, in die sie aufgenommen werden möchten. An dieser Schule nehmen
die Kinder auch – falls erforderlich – am Probeunterricht teil.
Die Einschreibung kann nur durch Erziehungsberechtigte oder ihre bevoll-
mächtigen Vertreter erfolgen. In der Regel genügt die Unterschrift eines
Erziehungsberechtigten. Der Geburtsschein und das Übertrittszeugnis
sowie gegebenenfalls der Sorgerechtsbeschluss sind mitzubringen. Eine
Elterninformationsbroschüre, aus der alle Details zur Einschreibung ent-
nommen werden können, liegt in den Grundschulen, den Hauptschulen
und in der Stadt-Information im Rathaus auf. Informationen auch im Inter-
net unter www.muenchen.de/schuleinschreibung.

Einschreibung an den Schulen besonderer Art

(27.4.2009) Die Landeshauptstadt München führt zwei „Schulen besonde-
rer Art”: die Städtische Schulartunabhängige Orientierungsstufe und die
Städtische Willy-Brandt-Gesamtschule. Die Einschreibung an diesen bei-
den Schulformen für das Schuljahr 2009/2010 findet am Donnerstag,
7. Mai, von 8 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr in den Räumen der jewei-
ligen Schule statt:
- Städtische Schulartunabhängige Orientierungsstufe, Balanstraße 208,

Telefon 2 33-4 70 00
- Städtische Willy-Brandt-Gesamtschule, Freudstraße 15, Telefon 2 33-

4 35 99.
Die Städtische Orientierungsstufe bereitet ihre Schülerinnen und Schüler
in den Jahrgangsstufen 5 und 6 auf den Eintritt in die 7. Klasse Gymnasi-
um, Realschule, Wirtschaftsschule oder Hauptschule vor. In der Städti-
schen Willy-Brandt-Gesamtschule werden Kinder der Jahrgangsstufen 5
bis 7 nicht nach Schularten getrennt, sondern gemeinsam unterrichtet. Ab
der 8. Jahrgangsstufe gibt es abschlussbezogene Klassen (Hauptschule,
Realschule, Gymnasium). Die Oberstufe wird als Filiale des Städtischen
Willi-Graf-Gymnasiums im Gebäude der Gesamtschule geführt.
Gemäß den jeweiligen Schulsatzungen werden bei der Aufnahme in die
städtischen Schulen besonderer Art zunächst Schülerinnen und Schüler
bestimmter Grundschulen bevorzugt. Nähere Informationen dazu sowie
über die zur Anmeldung erforderlichen Unterlagen im Internet unter
www.muenchen.de/schuleinschreibung oder bei der jeweiligen Schule.

http://www.muenchen.de/schuleinschreibung
http://www.muenchen.de/schuleinschreibung
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Einschreibung an Gymnasien für das Schuljahr 2009/2010

(27.4.2009) Der Haupttermin für die Einschreibung in die 5. Jahrgangsstufe
an den öffentlichen und privaten Gymnasien in München für das Schuljahr
2009/2010 ist Mittwoch, 13. Mai, von 8 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr.
Bei nichtstädtischen Schulen können die Öffnungszeiten für die Einschrei-
bung abweichen. Nähere Informationen sind an der jeweiligen Schule er-
hältlich. In Ausnahmefällen kann die Einschreibung auch vom Montag,
11. Mai, bis einschließlich Freitag, 15. Mai (in der Regel vormittags), vorge-
nommen werden.
Die Schülerinnen und Schüler sind bei derjenigen Schule anzumelden, in
die sie aufgenommen werden wollen. An dieser Schule nehmen sie in der
Regel auch, falls erforderlich, am Probeunterricht teil. Ein Anspruch auf
Aufnahme in ein bestimmtes Gymnasium ist weder mit der Einschreibung
noch mit dem erfolgreichen Ablegen des Probeunterrichts verbunden.
Die Einschreibung kann nur durch Erziehungsberechtigte oder eine bevoll-
mächtigte Vertretung erfolgen. Vorzulegen sind dabei die Originale des Ge-
burtsscheines oder der Geburtsurkunde, des Übertrittszeugnisses der
Volksschule (wird am ersten Unterrichtstag des Monats Mai ausgegeben)
sowie gegebenenfalls des Sorgerechtsbeschlusses.
Informationen auch im Internet unter www.muenchen.de/schuleinschrei-
bung.

Vortrag über Thomas Manns Drama „Fiorenza“

(27.4.2009) Die Monacensia bewahrt in ihrem Literaturarchiv das hand-
schriftliche Originalmanuskript von Thomas Manns einzigem Drama
„Fiorenza”. Thomas Mann schenkte es dem damaligen Stadtbibliotheks-
direktor Hans Ludwig Held für die im Jahr 1924 neu gegründete Hand-
schriftenabteilung der Münchner Stadtbibliothek.
Am Mittwoch, 29. April, 19 Uhr, startet die Monacensia (Maria-Theresia-
Straße 23) mit dem Vortrag von Professorin Dr. Elisabeth Galvan „Fiorenza
– Ein Blick hinter die Münchner Kulissen von Thomas Manns Drama” die
Veranstaltungsreihe „Thomas Mann und die Seinen”. „Fiorenza” (1905/06),
Thomas Manns „Schmerzenskind”, ist für die Forschung ein Stiefkind. Ein
neuer Ansatz lässt durch die Renaissance-Thematik Thomas Manns da-
malige Lebenswelt durchschimmern: das München der Jahrhundertwen-
de, die „Kunststadt” des Jugendstils mit ihren Malerfürsten und Künstler-
festen.
Elisabeth Galvan lehrt an der Universität Neapel L’ Orientale deutsche Lite-
ratur und lebt in Rom. Sie hat die kommentierte italienische Übersetzung
von „Der Tod in Venedig“ (Marsilio, Venedig, 2009) vorgelegt.

http://www.muenchen.de/schuleinschreibung
http://www.muenchen.de/schuleinschreibung
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Veranstalter sind die Monacensia und der Thomas-Mann-Förderkreis Mün-
chen e.V. Der Eintritt kostet 5 Euro, die Karten sind ab 18.30 Uhr an der
Abendkasse erhältlich. Anmeldung unter 89 999 320 oder info@tmfm.de
Das Gesamtprogramm der Veranstaltungsreihe „Thomas Mann und die
Seinen” ist  unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia ersicht-
lich.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia
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